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Telegramme .
f Berlin » 16 . Febr. Abgeordnetenhaus . Erste Lesungdes Gesetzentwurfs über die Theilung der Provinz Preußen.

Abg. Kieschke gegen , Wehr für die Vorlage ; v. Saucken
(Tarputschen ) gegenüber, der gegen die Vorlage für größere
Prvvinzialverbiinde plaidirt, hebt der Minister des Innern
hervor : Die Frage, ob größere oder kleinere Provinzialver-bände größere Vorzüge hätten, war bei der Gesetzvorlage
nicht entscheidend , der innere Grund dafür war, daß die eine
Hälfte der Provinz mit der andern nicht Zusammengehenwolle, sondern sich zugleich stark genug fühle , für sich allein
einen Verband zu bilden. Die Regierung glaubte den sehr
lebhaft geäußerten Wunsch nicht unberücksichtigt lassen zu
dürfen , sie wolle nicht absolut trennen, sondern lediglich die
Frage entschieden sehen . Nachdem noch Miquel für und
Windthorst (Bielefeld) gegen die Vorlage gesprochen , beschließtdas Haus dir zweite Lesung im Plenum. In der hierauf
fortgesetzten Etatberathung werden die an die Budgetkom¬
mission verwiesenen Positionen der allgemeinen Finanzver¬
waltung nach den Beschlüssen der Kommission genehmigt .Der dazu gestellte Antrag auf Vorlegung eines Gesetzent¬
wurfes über die Organisation der allgemeinen Landesver -
waltuog und über künftiges Wegfallen von 15 Regierungs-
raths -Stellen wird angenommen.

Es folgt die zweite Lesung des Kultusetats . Zum Ein-
nahmeetat wird der Antrag Schumann auf Vorlegung des
Gesetzentwurfes betr. die Aufhebung des DomstifteS zu
Brandenburg nach längerer Debatte mit großer Majorität
angenommen . Der Regierungskommissär hatte einen solchen
betreffs der Aufhebung der sächsischen Domstifter, nicht aber
bezüglich deS brandenburgischen in Aussicht gestellt. Bei
dem Ausgabeetat greift Franz das ganze System des Kul¬
tusministers an und verbreitet sich ausführlich über den
Kulturkampf . Der Minister weist den Vorwurf zurück, daß
er den Kulturkampf in die Schule trage und die Kirchen-
grsetzr mit Härte ansführe. Er führe sie allerdings mit
Ernst aus und werde darin fortfahren, so lange er auf sei¬nem Posten stehe. (Beifall. ) Morgen Sitzung.

-f Berlin , 16. Febr. Dem Vernehmen nach erfolgt die
definitive Entscheidung über Len Antrag des JustizauSschus -
seS des BundcSrathes wegen der Errichtung des Reichsge¬
richtes in Berlin erst in der nächsten Plenarsitzung am
Montag oder Dienstag .

Der uReichsanzeiger " enthält eine Bekanntmachung des
Reichskanzlers vom 15. Februar wegen der Ausgabe weiterer
10 Millionen Schatzanweisungen .

f Berlin , 16. Febr. Gegenüber anderweitigen Mel¬
dungen über die in der gestrigen Sitzung des BundesratheS
erfolgte Annahme des Antrages des Justizausschusscs , be¬
treffend den Sitz des Reichsgerichtes in Berlin , ist aus
dem Sitzungsprotokoll zu konstatiren , daß nur die den Sitz
des Reichsgerichts betreffende Petition des Stadtrathes und
der Stadtverordneten Leipzigs dem Justizausschufle über¬
wiesen wurde.

f Stuttgart , 16. Febr. Der „ Staatsanzeiger " verkündigtdir gestern vollzogene Trauung des Prinzen Wilhelm von
Württemberg , des präsumtiven Thronfolgers, mit der Prinzes¬
sin Marie von Waldeck und Pyrmont .

-f Wir« , 16. Febr. Der „Polit. -Kvrrrsp ." wird aus
Belgrad vom Heutigen telegraphirt: Die Frage wegen Be¬
stellung eines permanenten türkischen Agenten in Belgradwird einstweilen als offene Frage einer endgiltigen Verein¬
barung in Konstantinopel Vorbehalten. Abgesehen von dieser
Frag« seien die serbischen Bevollmächtigten beauftragt , die
Frage wegen der Grenzregulirung in Konstantinopel defini¬tiv auSzutragm. Serbien beansprucht die Rcgulirung der
Grenzen an der Drina, Timvk und an dem Jbar .

-f Wie« , 16. Febr. Herbst theilte dem Klub der Linken
den Wunsch der Regierung auf Abhaltung einer Abgeord-
netenkvnferrnz mit . Die Regierung wolle nicht ohne Ein¬
vernehmen mit dieser Partei sich betreffs des ungarischen
Ausgleichs binden. Der Zeitpunkt der Konferenz sei jedoch' vor Beendigung der schwebenden Verhandlungen nicht fest-
zustrllen. In der Mitte des Klubs wurde die Zuziehungvon Mitgliedern des Herrenhauses und anderer Parteien
angeregt.

8 Politische Wochenübersicht .
Wenn auch die letzte Woche noch keine Entscheidung der

orientalischen Angelegenheit in der Weise gebracht hat , daß
ein Uxtheil möglich wäre , ob wir dem Frieden oder dem
Kriege zutreiben, und wenn somit Alles noch in der Schwede
ist , so wird doch selbst der gläubigste Optimist keine An¬
haltspunkte entdecken können , dir entschieden auf eine fried¬
liche oder auch nur friedlichere Wendung schließen ließen. Mag
auch immerhin in St . Petersburg der Entschluß über Kriegund Friedm noch schwanken und mögen die völkerrechtlichen
Skrupel nicht so ohne Weiteres zu beseitigen sein , so ist e«
doch thatsächlich , daß man Rußland keine anderen Anstalten
machen steht als solche , die es auf dem Wege zum Kriegeimmer weiter treiben. Zunächst wird die öffentliche Auf¬

merksamkeit davon in Anspruch genommen , was die ver¬
schiedenen Regierungen auf das Gortschakoff'sche Rundschreiben
antworten « erden. Insofern dabei der Haltung Englands
ohne Zweifel ein besonderes Gewicht bcizulegen sein wird,
werden Thronrede und Parlamcntsdebatten dafür Anhalts¬
punkte bieten. Wenn man Andeutungen begegnet , wonach
Lord Derby noch an irgend gemeinsame Schritte denken soll,
wodurch der russisch- türkische Krieg abgewandt werden könnte,
so ist nur nicht zu ersehen , wie solche Schritte einen bessern
Erfolg als die Konferenz versprechen würden . In mili¬
tärischen Kreisen namentlich scheint der Ausbruch des Krieges
als zweifellos zu gelten; wenn die eigentlichen Politiker ihn
zwar für sehr wahrscheinlich , aber doch noch nicht für un¬
vermeidlich halten , so beruht dies wohl auf den noch immer
fortgesetzten Anstrengungen der Diplomatie , Rußland eine
Abrüstung zu erleichtern , sowie auf dem Schimmer von
Friedenshoffnung, der sich in dem anscheinend guten Fort¬
gang der Verhandlungen mit Serbien und Montenegro zeigt ;
indessen könnte hauptsächlich nur ein entschiedenes Einlenken
der Pforte Rußland einen Rückzug möglicher machen; davon
ist aber noch nichts zu erblicken , obgleich Manche in Mid-
hat Pascha ' s Absetzung eine solche goldene Brücke erkennen
wollten.

Im preußischen Abgeordnetenhause wurden die Berathun¬
gen des Staatshaushalts in zweiter Lesung fortgesetzt. An¬
genommen wurde u. A . der Gesetzentwurf über die Umzugs¬
kosten der Staatsbeamten , ein Antrag auf Ausführung be¬
willigter öffentlicher Bauten und Arbeiten Angesichts de-
wirthschaftlichen Nothstandes , in erster Lesung erledigt die
Novelle zum Dotationsgesetz der Provinzial- und Kommu¬
nalverbände (bezüglich der sog. Sekundärbahnen) . Die Ver¬
handlungen ziehen sich in einer Weise hinaus , daß der
Schluß deS Landtags wohl erst in der ersten Woche des
März möglich sein, und so wiederum ein längeres gleichzei¬
tiges Tagen des Reichstages und des Landtages stattfindcnwird . Dem Abgeordnetenhause ist ein Gesetzentwurf über
die Theilung der Provinz Preußen zugegangcn . Gerüchteüber ein angebliches Demissionsgesuch des Ministers des
Innern in Folge von lebhaften Angriffen im Hause oder
wegen einer Meinungsdifferenz mit Camphausen werden für
unbegründet erklärt. Der BundeSrath hat den Antrag des
Justizausschusses in Betreff des Gesetzentwurfes über den
Sitz des Reichsgerichts (Berlin) angenommen . Die Kon¬
ferenz in Berlin über die Eisenbahntarif -Reform schloß unter
Annahme eines einheitlichen und einfachen Gütertarifs be¬
friedigend. — Das Ordensfest wurde in diesem Jahre in
der Beschränkung durch die Hoftrauer gefeiert und dabei
das äußerst frische und gesunde Aussehen des Kaisers wahr¬
genommen. — I » Baden werden die Einleitungen zurFeier des 25jährigcn Regierungsjubiläums deS GroßherzogSim April getroffen.

In Oesterreich -Ungarn haben die von vornherein aus¬
sichtslosen Versuche der Bildung eines neuen ungarischen
Ministeriums das Ministerium Tisza zurückzeführt . Es
beginnen neue Verhandlungen über die Banksrage , wahr-
scheinlich auf der Grundlage , daß der Generalrath ohne Be¬
dingung der Nationalität von der Generalversammlung der
Aktionäre gewählt werden soll. Bei abermaligem Scheiternder Verhandlungen würde die Demission beider Ministerienund Andraffy 'S zu erwarten sein . So lange diese Dinge
schweben, wird sich weder über Oesterreichs Stellung zum
Handelsvertrag mit Deutschland , noch über seine Stellung
zur orientalischen Frage etwas Sicheres sagen lassen. InPrsth herrscht eine sehr erregte Stimmung , wie sich auch
bei dem frenetischen Empfang der aus Konstantinopel heim-
gekehrten ungarischen Studcntendeputationkuudgab. — Oester¬
reich beschickt die Pariser Welt-Ausstellung ; das Abgeordneten¬
haus genehmigte dazu 600,000 fl. Dabei sei sogleich be¬
merkt , daß Deutschlands Verzicht aus Betheiligung an der
Ausstellung unwiderruflich ist; Schweden betheiligt sich ; in
Betreff Dänemarks ist es noch zweifelhaft und von Seiten
Rußlands unter den gegenwärtigen Umständen sehr unwahr¬
scheinlich.

Die englische Thronrede und die nicht immer wider¬
spruchslosen Erklärungen der Minister losten als Grundzugder englischen Politik in der orientalischen Frage bei großem
Mißtrauen gegen Rußlands Plane erkennen: keine Betheili¬
gung an Zwangsmaßregeln , wenigstens für jetzt nicht , keine
Aufopferung für dieselbe , aber Wahrung der englischen In¬
teressen , wenn diese etwa durch Borrücken der Russen gegen
Konstantinopel bedroht werden sollten. Das Ministeriumwird von der Opposition bei den Debatten vielfach in die
Enge getrieben werden , auf dessen Sturz ist es aber wohl
nicht abgesehen , derselbe auch schwerlich zu erreichen. Wir
möchten hier einen der Fälle erblicken , wo tadeln leichter istals beffcrmachrn, und die Opposition würde bei Heber»
nahme der Verantwortlichkeit jedenfalls nicht auf Rosen ge¬bettet sein.

Der französische Gmeral und Senator Changarnier ist
gestorben und die Regierung , bereitet ihm ein feierliches
Leichenbegiingniß . Im Senat wird das Gesetz wegen Ab¬
schaffung des Prrßdekrets von 1852 durchsallen. In her

Deputirtenkammer wurde ein Gesetz über die Wiederbewal -
dung angenommen .

Durch königl . Dekret wurde der spanische Senat aufge¬löst und eine Neuwahl angcordnet. Martine; Campos mel¬
det eine baldige Bewältigung des Aufstandes auf Cuba (?) .

Der Papst hat das brasilianische Kaiserpaar empfangen .
Rußland beabsichtigt eine bedeutende Verstärk mg der Süd-

armee , bei welcher man auch den Besuch des Kaisers er¬
wartet, und sind auch bereits Verfügungen zur Mobilisirung
weiterer Armeebezirke getroffen. Als Zeit für den Pruth-
Übergang wird der 25. Februar bezeichnet. Don Carlos
von Bourbon, in Kischinew sehr auffällig militärisch hono-
rirt , ist in Petersburg eingetroffen. — Die Verhandlungenmit Serbien scheinen guten Fortgang zp nehmen, indessen
fehlt es nicht an Anstößen und »erlangt auch Serbien terri¬
toriale Konzessionen. Letzteres ist noch mehr der Fall bei
Montenegro, das auch sehr zweideutige Weiterungen über
den Ort für die Friedensverhandlungen macht. So möchte
wohl auch in Betreff des Zustandekommens des Friedensmit Serbien und Vkmtenegro , so sehr die Zeit drängt bei
der Nähe des Ablaufs des Waffenstillstandes, Niemand eine
Bürgschaft übernehmen, so wenig wie für die Wirksamkeit
der osmanischen Verfassung , wenn auch die Wahlen zum
Parlament und dessen Zusammentritt beschleunigt werden
sollen Gegen Ende dieses Monats tritt in Serbien die
große Skupschtina zusammen.

Deutschland.
51 Berlin , 15. Febr. Durch eine Ordre Sr . Maj. des

Kaisers ist bestimmt worden, daß in diesem Jahre das Lehr-
Jnfanteriebamillon am 16 . April in Potsdam Zusammen¬tritt . Die diesjährige Entlastung der zur Reserve zu beur¬
laubenden Mannschaften erfolgt bei denjenigen Truppen,
welche an den Herbftübungen theilnehmcn, am ersten oder
zweiten Tage nach Beendigung dieser Hebungen , resp . nach
dem Wiedereintreffen in den Garnisonen . Für alle übrigen
Trupprntheile ist der 2S . September der späteste Termin
zur Entlassung der Rescrvistm . Die Einstellung der Rekruten
zum Dienst mit der Waffe hat bei sämmtlichen Truppen-
theilen in der Zeit vom 3. bis zum 8. November d . I .
stattzufinden. Die für die Untcroffizierschulen, sowie die
zum Dienst ohne Waffen ausgehobencn Rekruten werden am1 . Oktober d . I . eingestellt . Für die im künftigen Frühjahrin Dienst tretenden Trainsoldaten ist der Einstellungsterminauf den 1 . Mai 1878 angesetzt . Se. Maj . der Kaiserhat auf Dor¬
trag des KriegSministcrS über die Organisation und den Lehr¬plan des Kadettencorps neue Bestimmungen getroffen. Zufolgederselben ist der Lehrplan des Kadettencorps mit dem Lehrplaneder Realschule ersterOrdnung in Uebereinstimmung zu bringen.
Abweichungen dürfen nur insoweit stattfinden, als solche durchdie besondere« Aufgaben des Instituts und durch die In¬teressen der Armee für einzelne Lehrfächer erforderlich werden .
Auch hierbei ist jedoch thunlichst auf Uebereinstimmung in
den Pensen für die korrespondirenden Klassen Bedacht zunehmen . Die bisherigen Klassen Sexta bis Prima des
Kadettcncorps werden den Klaffen Quinta bis Obersecundader Realschule erster Ordnung gleichgestellt und erhalten die
entsprechenden Bezeichnungen. In jeder der sechs Voran¬
stalten (Potsdam , Wahlstatt , Culm , Plven , BenSberg und-
Oranienstein) wird eine Klaffe mit dem Lehrplan der Sexta-neu eingerichtet. Bei der Zentralanstalt (Berlin) wird eineUnter, und Oberprima mit dem entsprechenden Lehrplan der
Realschule erster Ordnung errichtet . Die betr. k. Ordre
bringt sodann nähere Vorschriften für die Absolvirung der
Kurse in den einzelnen Klaffen und für die Versetzungenaus einer Klaffe in die andere, sowie für den Ucbertritt derKadetten in die Armee. A« Schluffe derselben heißt eS :Die durch Vorstehendes bedingten Acndcrungen in der Or¬
ganisation und im Lehrplan des Kadettencorps find allmälignach Maßgabe der durch den Etat bereit zu stellenden Mittelund der verfügbaren Räumlichkeiten dnrchzuführen. Seine
Majestät hat diese Ordre am 18 . Januar d . I . vollzogen.

Gestern meldete die „Magdrb . Ztg." au- Berlin : „InAbgeordnetenkreisen ist das Gerücht verbreitet, daß der Mi¬
nister des Innern , Graf zu Eulenburg , seine Demission
eingereicht habe. Als Anlaß dazu gilt der Vorfall in der
Budgetkommission wegen des Postens für den Unterstaats¬
sekretär, wobei die Ansichten des Finanzministeriums unddes Ministeriums des Innern divergirten." Dieser Mit¬
teilung gegenüber wird hier mit größter Bestimmtheit ver -
sichert, daß Zerwürfnisse im Staatsmlnisterium nicht vor¬handen seien . In Betreff der Wiederherstellung de« Unter-
staatssrkretär- Postens im Ministerium -es Innern haben sichallerdings Meinungsverschiedenheiten gezeigt . Dieselben findaber durch eine freundschaftliche Auseinandersetzung zwischendem Minister des Innern und dem Finanzminister beseitigt.Auch hat letzterer den Gründen zugestimmt , welche von erste-

, rem geltend gemacht wurden. Heute wattn beide Ministerin der Sitzung des Abgeordnetenhauses anwesend. Das
Gerücht von dem Ausscheiden des Grafen zu Eulenburg fin¬det keinerlei' thatsächliche Bestätigung . — Heute Mittag ver-einigte sich der Bundesrath wieder zu einer Plenarsitzung .



Zur Theilnahmc an drn Verhandlungen des Bundesrathes
find der königl. bayrische Ministerialrath Nies und der königl .
bayrische Ober-Zollrath Schmidtkonz aus München hier rin¬
getroffen.

ö Berlin , 15. Febr. Die Ultramontanen haben gutem
Vernehmen nach ihren Feldzugs-Plan gegen den Kultusetat
in ihren Fraktionsversammlungcn bereits festgestellt . Die
Rollen an die einzelnen Redner sind vertheilt, das Material
ist geordnet und der Angriff kann beginnen, der selbstver¬
ständlich nicht auf den Sieg im Abgeordnetenhause, sondern
auf die Wirkung der agitatorischen Reden berechnet ist, die
zu« Fenster hinaus gehalten werden. Ob die Majorität
mit Hinblick auf das gemeinschaftliche Tagen der beiden
Volksvertretungen den Redestrom zu dämwm suchen und
mit den Zentrumsleuten über die Zahl der gegenseitigen
Redner eine Vereinbarung erzielen wird, das dürsten schon
die Ereignisse der nächsten Tage lehren. Jedenfalls wird
die Mehrheit dann einen geeigneten Gebrauch von Schluß¬
anträgen machen, wenn die Klerikalen nichts mehr als die
oft genug wiederholten Redensarten gegen die Mai-Gesetze
mit neuen Variationen bereichern wolle«.

In der heutigen Sitzung der Budgetkommijfion wurde
über den Antrag des Abg. Lasker , die UnterstaatSsekretäre
betreffend, verhandelt . Der Antrag bezweckt, von dem für
den etwa vakant werdenden Unterstaatssekretär im Ministe¬
rium des Innern im Etat vorgesehenen Fonds je 3000 M.
an Remunerationen an zwei Vortragende Räthe zu überweisen,
die mit den Geschäften des Unterstaatssekretärs betraut wer¬
den. Im Plenum hatte sich der Minister Graf Eulenburg
mit dem Anträge Laskers einverstanden erklärt , während in
der letzten Sitzung der Budgetkommission der Kommissär des
Finanzministers den Antrag Lasker aus staatsrechtlichen
Gründen und mit Bezug auf das Etatsrecht für unannehm¬
bar erklärte. In der heutigen Sitzung erklärte sich jedoch
der Regierungskommiffär mit dem Anträge Lasker einver-
standen , der zur Annahme gelangte . Demnach wird der
Antrag als Vermerk zum Unterstaatssekretär -Posten im Mi¬
nisterium des Innern in den Etat ausgenommen werden.
Der Antrag des Abg . Saucken -Tarputschen , den Posten für
den Unterstaatssekcetär im Handelsministerium zu streichen,
wurde abgelehnt und wird dem Anträge der Budgetkommis-
fion gemäß der Posten mit 15,000 M . dotirt.

x) Berlin, 16. Febr. Die Kaiserin und der Kronprinz
begaben sich heute Mittag nach dem k. russischen Botschafts¬
hotel und wohnten der gottesdienstlichen Feier bei, die in der
dortigen Kapelle zum Gedächtniß des Geburtstages weiland
I . Kaiser!. Hoheit der Frau GroßfürstinMaria Pawlowna von
Rußland , Großherzogin von Sachsen -Weimar , abgehalten
wurde . Außer den Mitgliedern der k. russischen Botschaft
waren auch mehrere dem königl. Hofe nahestehende Personen
bei dieser Feier anwesend. — Einer aus Florenz hier ein¬
gegangenen Meldung zufolge ist die Prinzessin Marie , älteste

'
Tochter des Prinzen und der Frau Prinzessin Friedrich Karl,
daselbst erkrankt. Die Prinzessin Marie befindet sich bekannt¬
lich in Begleitung ihres erlauchten Großvaters, des Prinzen
Karl , sowie ihrer nächstjüngeren Schwester, der Prinzessin
Elisabeth , auf einer Reise in Italien . Auf die Nachricht
von ihrer Erkrankung sind der Hofmarschall des Prinzen
Friedrich Karl, Graf v . Kanitz, und die Hofdame Gräfin v.
Schlüssen gestern Nachmittag von hier nach Florenz abge¬
reist . — Im Laufe des heutigen Tages wurden von den
vereinigten Bundesraths - Ausschüssen für Handel und Ver¬
kehr und für Rechnungswesen , von den vereinigten Aus¬
schüssen für Eisenbahnen , Post und Telegraphen und für
Rechnungswesen , sowie von dem Ausschuß für Rechnungs¬
wesen Sitzungen gehalten . Dem Bundcsrath ist neuerdings
der Etat des Auswärtigen Amtes für das Finanzjahr
1877/78 vorgelegt worden . In der gestern vom Bundes¬
rath abgehaltenen Plenarsitzung führte der Präsident des
Reichskanzler -Amts, Staatsminister Hvfmann, den Vorsitz.
Nach Feststellung des Protokolls der letzten Sitzung wurden
mehrere Vorlagen den betr . Ausschüssen überwiesen, und zwar
namentlich eine Uebersicht der Ausgaben und Einnahmen
der Landes Verwaltung von Elfaß-Lothringen für 1875 ; die
Rechnung über den Landeshaushalt von Elsaß -Lothringen für
1872 ; eine Eingabe des Stadtraths und der Stadtverord¬
neten zu Leipzig, betreffend den Sitz des Reichsgerichts , so¬
wie eine Vorlage zur Erörterung der Frage wegen Wieder-
einbringung der früher nicht erledigten Gesetzentwürfe über
die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des Reiches
und über die Einrichtung und die Befugnisse des Reichs-
Rechnungshofes . Im weitern Verlauf der gestrigen Sitzung
wurden nach Erstattung je der betreffenden Allsschußberichte
genehmigt : der Gesetzentwurf wegen der Untersuchung von
See -Unfällen ; der Abschluß einer Uebereinkunst mit Belgien
wegen gegenseitiger Unterstützung hilfsbedürftiger Angehöriger ;
die Etats der Zölle und Verbrauchssteuern , der Wechsel-
Stempelsteuer und des Rechnungshofes ; die das Etatsjahr
1874 betreffende Rechnung des Rechnungshofes ; die allge¬
meine Rechnung über den Reichshaushalt für 1872 , sowie
endlich zwei Berichte der Reichs - Schuldenkommission. Die
Genehmigung der Etatsentwürfe und der Vorlage in Bezug
auf die See -Unfälle erfolgte mit einigen Abänderungen ihrer
Fassung. — In der heutigen Sitzung des Abgeordneten¬
hauses gelangte der Gesetzentwurf über die Theilung der
Provinz Preußen zur ersten . Berathung. Am Dienstag Abend
waren die hier anwesenden Abgeordneten aus Ost- und West¬
preußen ohne Unterschied ihrer politischen Fraktionsangehörig -
keit zu gesonderten Besprechungen vereinigt , um über ihre
Stellung zu der Vorlage in näheres Einvernehmen zu treten .
Dabei erklärten sich alle Ostpreußen gegen die Theilung der
Provinz , während die Vertreter Westpreußens mit Ausnahme
Elbing's sich entschieden für die Trennung aussprachen.

Brrliu , 16 . Febr. (Köln. Ztg.) Wir find in den Stand
gesetzt, die Anrede , welche der Kaiser am 9. d. M . an den
Prinzen Wilhelm von Preußen bei dessen Eintritt in das
1. Garderegiment z. F . gehalten hat , ihrem Wortlaut nach
mitzutheilrn:

Ich hätte gewünscht, Meinen Enke ! der heute in daS öffentliche und

Dienftlebea Kitt , dem OffiziercarPS des I . GarderegiinentS selbst vor-

stellen zu können, wie Ich eS 1849 mit Meinem Sohne thun konnte ;
aber in dieser Jahreszeit muß Ich Mir bei Bewegung im Freien
Schonung auferlegen . Daher habe Ich Sie , die nunmehrigen Borge-

setzten Meines Enkels, berufen . Ihnen denselben beim Beginn dieses
für ihn neuen Lebensabschnittes vorzustellen. Ihre Aufgabe wird e»

sein , ihn im Dienst und zu den Ausgaben der Soldaten zu erziehen.

Sich zum Enkel wendend:
Aus der Beschichte weißt du, wie alle Könige Preußen « neben ihren

anderen Regentcnpflichten stets eines ihrer Hauptaugenmerke aas das

Heer gerichtet haben . Schon der große Kurfürst hat durch persön-

lichen Heldenwuth seinen Scharen ein unübertroffenes Beispiel ge-

geben. Friedrich k. wußte sehr wohl , daß , al» er sich die Krone auf
dar Haupt setzte, er diesen Schritt zu vertheidigen genöthigt sein könne .
Er wußte aber auch, daß seine schon erprobten Truppen ihm die! er-

möglichen würden . Friedrich Wilhelm 1 . hat in der Garnison , welche
du nun beziehst und die man gern die Wiege der preußischen Armee
nennt , den festen Grund zu ihrer Organisation durch die strenge
Dirziplin gelegt , welche er Offizieren und Soldaten einprägte , ohne
welche keine Armee bestehen kann , und dieser sein Geist lebt heute

noch in ihr fort. Friedrich der Große übernahm mit seinem ange¬
borenen Feldherrutalente diese sestgegliederten Truppen als Kern seiner
Armee , mit der er die Kriege führte und die Schlachten schlug , die

ihn unsterblich gemacht . Friedrich Wilhelm il . mußte zuerst einer
veränderten SriegSart begegnen, welcher gegenüber das Heer doch nicht
ohne Lorbern ans de« Kampfe hervorging . Mein königlicher Vater

begegnete dem gleichen Feinde , und ein schweres Geschick traf Vater¬
land und Heer ; aber da- Alte, Unhaltbare beseitigen- , reorganifirte er
die Armee und gründete fie auf Vaterlandsliebe und Ehrgefühl. Sa

erreichte er mit ihr Erfolge , welche auf ewige Zeit in den Annalen
der preußischen Armee verzeichnet stehen . Mein schwergeprüfter
Bruder , König Friedrich Wilhelm IV ., sah mitGenagthmmg auf seine
Armee, die in schweren , schmerzlichen Tagen fest zu ihm stand , die er

zeitgemäß fortbildete und die neue Lorbern pflücken konnte. So fand Ich
die Armee. Wenn eS je eine Regierung von erst kurzer Dauer gegeben , deren

Geschickesichtlich durch die Vorsehung gnädig gelenkt wurden , so ist e« die

der letzten Jahre , und wieder ist eS die Armee, die durch ihren unerschüt¬
terlichen Muth und ihre Ausdauer Preußen auf die Höhe gestellt hat,
auf der eS nun steht . DaS Gardecorp », welchem du schon angehör st,
und mit ihm dar Regiment , in welches du jetzt einirittst , haben in

hervorleuchtender Weise zu diesen ruhmreichen Erfolgen deigetragen.
Die Zeichen, die Ich auf Meiner Brust trage, find der öffentliche
AuSdrnck Meiner unauslöschlichen Dankbarkeit und Meiner nie enden¬

den Anerkennung für die Hingebung , mit welcher die Armee Sieg
auf Sieg erfochten hat . Deine Jugend ist in diese Zeit gefallen und

du hast in deinem Vater ein ehrendes Borbild der Kriegs- und Schlach-

tenleitung . ES werden dir aber in den Dienstverhältnissen , in welche
du nun trittst , manche dem Anscheine nach unbedeutende Dinge ent¬

gegentreten, die dir vielleicht ausfallen können ; aber du wirst auch
lernen , daß im Dienste nichts klein ist und daß jeder Stein , der zum
Ausbau einer Armee gehört, richtig geformt sein muß , wenn der Bau

gelingen und fest sein soll .

Zu den Vorgesetzten gewendet :
So übergebe Ich Ihnen nun Meinen Enkel , um seine militäri¬

sche Erziehung zu leiten , ein Jeder nach seinem Ltandpunkte, und

wird die- zunächst die Ausgabe seine - Kompagniechess sein, damit er

einst ein würdiger Nachkomme der Ahnen Meine - Hause» werde.

Zu seinem Enkel gewendet :
Nun gehe und thue deine Schuldigkeit, wie sie dir gelehrt werden

wir». Gott mit dir l

Berlin , 16 . Febr. Die „Tribüne" bringt folgende Mit¬
theilung , welche fie verbürgen will : „ Eine Anzahl deutscher
Industrieller aus allen Theilen des Landes war in diesen
Tagen in Berlin versammelt , um über die wirthschaftliche
Nothlage und die Mittel zu deren Abhilfe zu berathen .
Man kam überein , eine Deputation an den Fürsten Bismarck
abzusendm und von diesem die Entlassung des Finanzmini¬
sters Camphausen zu erbitten , da die Politik des Letzteren
die Hauptschuld an der jetzigen Lsge trage und bei längerer
Dauer derselben keine Aussicht auf Besserung vorhanden sei .
Der Reichskanzler empfing die Mitglieder dieser Deputation,
deren Namen wir verschweigen, hörte die ihm vorgetragene
Bitte um Beseitigung des Finanzministers an und erwiderte
dieselbe mit der einfachen Frage , wen denn die Herren an
die Stelle des Herrn Camphausen gesetzt zu sehen wünsch¬
ten ? Niemand von den Erschienenen war im Stande, diese
Frage zu beantworten . Der Fürst zuckte die Achseln und
der Gegenstand der Audienz war erledigt ." Das Blatt be¬
merkt dazu : „Die Authentizität dieses Vorganges ist, was
den wesentlichen Inhalt desselben betrifft , jedem Zweifel ent¬
zogen. Die Deputation der Industriellen , die alles Heil
von dem Sturz des Bestehenden erwarten, ohne im Stande
zu sein , einen Ersatzmann als Träger einer andern Finanz¬
politik auch nur vorzuschlagen, verließ das Palais des Für¬
sten unverrichteter Sache, nachdem in den Heimathsprovinzen,
in Flugblättern und in der kleinen Presse die kommende Ent¬
lassung Camphaüsen 's nebst „wirthschaftlichem Systemwechsel"

Tage und Wochen lang vorher gepredigt worden war. Auch
diesmal war die Rechnung ohne den Wirth gemacht. Die
Art und Weise aber , wie die Angreifer zurückgewiesen wur¬
den , wird ihnen selbst zwar unerwartet realistisch , bei Zu¬
hilfenahme ihres Geschäftssinnes aber in vollem Maße ver¬
dient erschienen sein."

In neuerer Zeit häufen sich hier die Gesuche amerika¬
nischer Erfinder um die Gewährung von Patenten in
auffallendem Maße. Als Grund dafür gtlt die von uns be¬
reits früher fignalifirte und seit der Ausstellung in Philadel¬
phia erfolgte Zunahme des Imports auf vielen Gebieten
der Industrie von Amerika nach Deutschland . Auf Grund
zuverlässiger Mitteilungen können wir an unsere Industriel¬
len abermals die Mahnung ergehen lassen, die ihnen drohende
Gefahr nicht zu unterschätzen. Die Artikel , von denen in
hervorragender Weise Konsignationen hierher gelangt find, find
in der neuesten Zeit Glas , Leder, selbst Artikel von dem
Gebiete der Textilindustrie, Schuhwaaren, gepreßtes Fleisch,
Alsenide- und Silberwaaren . Das patriotische Gefühl unse¬
rer deutschen Kauflente verhindert fie nicht — und mit vol-

lem Rechte nicht — jetzt den Quellen nachzuspüren , welche
sich ihnen jenseits den Ozeans für den Import eröffnen.
Die Zahl deutscher Gesuche in amerikanischen Blättern um
Uebertragung von Agenturen mehrt sich in sichtlicher Weise.
Eine soeben in New-Dork als Beilage zu der „New -Aorker
Handels-Zeitung" gegründete Beilage „die amerikanische In¬
dustrie" macht es sich sogar zur Aufgabe , Deutschland über
die bisher ganz unbeachtete Entwickelung dieser Industrie zu
unterrichten . Was übrigens die oben erwähnten Patente an-
betrifft, so ist den Rachsuchenden gleich von den Patent-
bureauS in den meisten Fällen von der Verfolgung ihrer
Absicht abgerathen worden , weil nach den hier maßgebeudm
Grundsätzen bei Ertheilung von Patenten nicht unbedeutende
Veränderungen , sondern wesentlich neue Gesichtspunkte bei
den Erfindungen nothwendig sind.

Oesterreichische Monarchie.
^ Wien , 15. Febr. Vertraulich kennt man in St . Pe¬

tersburg bereits den Inhalt der von den Mächten zu er¬
wartenden Antwort auf die Frage der Zirkulardepesche. In
der Form verschieden und mit verschiedenen Erwägungen
ausgestattet , ist diese Antwort doch im Wesentlichen dahin
ausgefallen , daß die Mächte es für angezeigt erachten muß¬
ten , in die weitere Entwickelung sowohl der Friedensbe¬
mühungen als der Reformtendenzen der Pforte nicht störend
einzugreifen und daß erst dann die Zeit zur Vereinbarung
einer neuen Aktion gekommen sein werde, wenn entweder die
Pforte in jenen Bemühungen und Tendenzen erlahmt oder
ihr Mißlingen evident geworden sei.

^ Wien , 16 . Febr. Dem Vernehmen nach ist, nachdem
die Antwort der Mächte auf die russische Zirkulardepesche
sich verzögert und nachdem man inzwischen in St . Peters¬
burg die Ueberzeugung gewonnen , daß die Mächte mindestens
ein eben jo großes Interesse haben müßten , über die Absich¬
ten Rußlands aufgeklärt zn werden, als Rußland, die Ab¬
sichten der Mächte kennen zu lernen , das russische Kabinet
im Begriff, in irgend einer Form Europa bekannt zu geben ,
in welcher Weise und zu welchen Zwecken es seinerseits ge¬
gen die Pforte vorzugehen gedenke. Die Eventualität einer
isolirten Aktion wird dabei zunächst nicht in's Auge gefaßt
werden.

Frankreich.
^ Paris , 16 . Febr. Die ganze gestrige Sitzung des

Senats war dem Andenken des General Thangarnier
und den ihm zu erweisenden Leichenehren gewidmet. General
de Cissey stellte den Antrag , daß der Verstorbene in der
Jnvalidenkirche beigesetzt werde und daß der Staat die Be-
gräbnißkosten trage . Die Dringlichkeit wurde angenom¬
men und die Sitzung behufs Ernennung eines Ausschusses
zur Prüfung des Antrags um 4 Uhr aufgehoben. Um 5
Uhr trat der Senat wieder zusammen . Der Ausschuß hatte
sich einmüthig mit dem Antrag einverstanden erklärt , weil
aber der Minister des Innern in demselben erschienen war
und versichert hatte , daß die Regierung den Dahingeschie¬
denen durch ein seiner würdiges Begräbniß zu ehren ge¬
denke , zog General v . Cissey seinen Antrag zurück , wo¬
rauf der Premierminister Jules Simon im Namen der
Regierung seine Erklärungen vor dem Hause wiederholte.

Im Abgeordnetenhause gelangte das Gesetz , wonach
zur Vermeidung von Überschwemmungen die kahlen Ge-
birgSabhänge auf Kosten der Staats ne» bewaldet
und mit Rasen bepflanzt und ähnliche Unternehmungen von
Privatpersonen kräftig unterstützt werden sollen, zur ersten
Lesung. Am Schluß der Sitzung erstattete Hr. Pascal
Duprat Bericht über den Antrag des Bonapartisten
Dufour , die Urheber und Mitschuldigen des 4. Sept .
1870 in Anklagezustand zu versetzen. Der Ausschuß hatte
sich einstimmig gegen die Jnbetrachtnahme erklärt .

Der Preßausschuß des Abgeordnetenhauses hielt
gestern eine Sitzung. Zunächst verlas Hr. Albert Grsvy
seinen Bericht über die Abschaffung des Gesetzes vom 29 .
Dezember 1875, ein Punkt, über den alle Welt einig ist.
Dann erörterte er auf 's Neue die Frage, ob die aus der
alten Gesetzgebung nock übrig gebliebenen Bestimmungen be¬
treffend die Suspension und Unterdrückung der Blätter
jetzt gleich und an und für sich ausgehoben werden sollen,
oder ob es nicht besser sei, diesen Punkt im Zusammenhänge
des großen allgemeinen Preßgesetzes, welches der Ausschuß
auszuarbeiten hat, zu erledigen. Die HH. Jules Ferry
und Beaussire vertraten den letzteren Modus , während
die HH . Floquet und Spuller schon um des Prinzips
wegen das Damoklesschwert der Suspension oder Unter¬
drückung keinen Augenblick länger über der Presse schweben
lassen möchten . Als die Debatte so weit gediehen war, er¬
schien der Ministerpräsident Jules Simon im Ausschüsse
und empfahl, nachdem er für seine Person noch einmal die
liberalsten Anschauungen in Preßsachen zu erkennen gegeben ,
im Sinne der HH . Ferry und Beausfire die reifliche Aus¬
arbeitung eines vollständigen, einheitlichen, den Bedürfnissen
einer ganzen Epoche entsprechenden Preßgesetzes. Der Aus¬
schuß beschloß, nachdem der Minister sich zurückgezogen, in
der That zunächst nur dm Bericht über die Abschaffung des
Gesetzes von 1875 erstatten zu lassen und seine generellen
Arbeiten , mit einer Durchsicht aller seit 1798 erlassenen
Preßgesetze beginnend, derart zu beschleunigen , daß er drei¬
mal wöchentlich Sitzung hielte. Demgemäß hat Hr. Albert
Grvvy den Antrag auf Aufhebung des Gesetzes von 1875 ,
welches die Preßvergehen dm Schwurgerichten entzog und
wieder an die Zuchtpolizeigerichte verwies , noch gestern im Abge¬
ordnetenhaus« eingebracht, welches über die Vorlage Montag
oder Dienstag verhandeln wird.

Die Republique franyaise erblickt in dem gestrigen
Anträge des General von Cissey im Senat ein ganz un¬
berechtigtes Produkt reaktionärer Parteileidmschast .

Viele Leute , sagt ste, welche die afrikanischen Feldzüge genau kennen,
behaupten , daß Niemand aus der Versicherungsgesellschaft zu gegen¬
seitiger Bewunderung , die vor vierzig Jahren die öffentliche Meinung
in Beschlag zu nehmen wußte, mehr persönlichen Bortheil gezogen hat,



als der Genera ! Lhangarnier . Aber auch ohne über den Werth

der Rückzug? von Crnflantine und über den Antheil deS damaligen

Major Lhangarnier an dieser Waffenthat streiten zn wollen , kann

man nicht löugnen , daß der bekannteste Theil der Laufbahn diese?

Kriegsmarine? in die Zeit füllt, da er nach Paris kam und hier , seine

„ Gewohnheit zu siegen " , verwerthen wollte. Er leg e dar Haupt-

städtische Kommando unter ehrenvollen Bedingungen nieder, und ob¬

gleich der emphathische Beweis von Kurzsichtigkeit , den er von der

Tribüne herab gab, nicht eben geeignet war , sein politisches Ansehen

zu verwehren , gereichte e« ihm doch zur Ehre , von einem Staats -

streiche getroffen zu werden , für den er sich nicht als Mitschuldiger

hatte gewinnen lassen wollen. Leider kann man unmöglich vergessen ,
unter welchen verhängnißvollen Umständen er in die Armee zurück -

kehrte und vermöge welcher kläglichen Schwäche er sich durch eine ge-

wisse Solidarität an einer strafbaren Kapitulation befleckte. WaS die

politisch « Lausbahn de» General Lhangarnier betrifft , so charakterifirte

sie lediglich ein blinder , bis zur Manie gesteigerter Haß gegen die

Republik ; er wars sich zum persönlichen Feinde dieser RegierungS -

form auf und seine Leidenschaft »erriech sich in Ausfällen , von denen

man kaum mit dem einem Tobten gebührenden Ernste sprechen kann.

Nicht minder sonderbar waren seine persönlichen Ziele ; eS ist ganz

sicher, daß er sich bei der reaktionären Umwälzung vom 24 . Mai für

den Mann der Situation hielt und wahrhaft verblüfft war , sich von

»er Nationalversammlung übergangen zu sehen .

I « der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses
»erlas der Präsident eine Depesche des Ministers de- In¬
nern, derzusolge das Leichenbegängniß des Generals CH an¬
garnier morgen , Samstag, um 12 Uhr auf Staatskosten
im Jnvalidenhause mit großem militärischen Gepränge ge¬
feiert werden soll . Die Leiche wird dann zu ihrer definitiven
Beisetzung nach Autun gebracht werden .

Als ein fernerer und angeblich von dem Ministerium be¬
günstigter Kandidat für die durch den Tod des Generals
Changarnier erledigte Stelle eines unabsetzbaren Senators
wird heute der General Chabaud - Latour gmannt .

Der Ausschuß des Abgeordnetenhauses für die Phhllo -
xera - Frage hat folgenden Gesetzentwurf ausgearbeitet:

Art . 1 . Die Emsührmig einheimischer Rebschößliuge auS den von

»er Reblaus betroffenen Gegenden und oller auS fremden Ländern

herrührenden Rebschößliuge ohne Ausnahme in die von der Reblaus

noch nicht heimgesuchten Theile des französischen Landesgebiets ist ver¬

boten. Der Ackerbau -Minister wird auf Grund des Gutachtens einer

besondern Kommission den Umkreis der Ortschaften zu bestimme«

haben, in welche» sich da» Insekt noch nicht gezeigt hat . Art . 2.

Diese Setzlinge dürfen in den von der ReblauS noch nicht angcsteck-

ten Gegenden nur in hermetisch verschlossenen Metallkisten befördert

» erden. Art . 3 . Jede Uebertretung dieses Gesetzes wird mit einer

Geldstrafe von SO bi« 800 Fr . und im Rücks - Le mit einer solchen
von 100 bis 1000 Fr . belegt.

Der Pariser Gemeinderath hat gestern , nachdem
die formellen Bedenken , welche dem Beschluß im Wege
standen , beseitigt waren , die Summe von 50,000 Fr . für
die nothleidenoen Lyoner Arbeiter votirt. Er hat ferner be¬
schlossen, von dem Credit foncier die Geldsummen zu¬
rückzufordern , welche diese Gesellschaft unrechtmäßiger Weise
als Kommissionen empfangen hätte , und drittens , ohne die
Entscheidung der Kammern über die künftige Bestimmung
des Tuilerienschlosfes oder seiner Ruinen abzuwarten, einen
zwischen der Stadt Paris und der Domänenverwaltung ge¬
zeichneten Vertrag genehmigt , demzufolge mitten durch den
Tuileriengarten eine Straße gelegt werden soll.

61, . Paris , 16. Febr . ( Börsen Nachricht . ) Die Börse

war flau und blieb e», obgleich von London im Gegentheil gegen 2

Uhr höhere Kurse gemeldet wurden . Man spricht noch immer in un -

bestimmter Weise von Gefahren , welche Frankreich von deutscher
Seite drohten. Sproz. Rente bleibt 105 .97 , 3proz . 72 .70, Italiener
71 .40 , Türken 11 .97, Egypter 188 , spanische Exterieur - 11' /z , Banque

vttomane 376 , Banque de Paris 985 , Foncier 605 , Mobilier 157,

spanischer Mobilier 570 , Saezaktien 662 , österr. Staatsbahn 487

Lombarden 162.
Großbritannien.

London , 16. Febr. Der „Times" wird aus Wien ge¬
meldet , daß eine bedeutsame Aenderung in Konstantinopel
devorstehe und man sich aus wichtige Ereignisse gefaßt machen
müsse.

Rußland.
* Wie der „Allg . Ztg. " aus Wien telegraphirt wird, soll

Rußland beabsichtigen, eine Zwangsanleihe auf die Kirchen¬
güter aufzunehmen . (?) Die Gerüchte über eine Krise inner¬
halb des russischen Ministeriums erhalten sich . (In Wien ?)
— Die Wiener „Presse " meldet aus Moskau vom 15 . d. :
„Laut gestern von der Kaukasusarmee eingetroffencn Nach¬
richten hat bei Kifilkilissa (Grenzort am Arpu Tseh) ein
Vorpostenscharmützel zwischen Russen und Türken stattgefun¬
den. Der Armeekommandant , Großfürst Michael, gab streng¬
sten Auftrag, den russischen Vorposten jcde Provokation unter
Androhung schwerer kriegsrechtlicher Strafen zu untersagen.
Von LabriS sind höhere persische Offiziere in Erzerum bei
den russischen Corpskommandanten ringetroffen. Die persi¬
schen Truppen find bei Chors konzentrirt und gegen diese
Aufstellung zwölf türkische Bataillone nach Wan gesandt
worden . — Einem Telegramm des „Berliner Tageblatts "
aus Jassy zufolge ist dm im russischen Hauptquartier wei¬
lenden weiblichen Angehörigen der höheren Offiziere bedeutet
worden , bis zum 20. d. das Lager zu verlassen .

Karlsruhe , 17. Febr. Für die vielen Beweise freund-
licher Theilnahme, welche uns Beidm bei dem frohen
Familienereignifse erzeigt wurden , spreche ich — bei der Un¬
möglichkeit, dies Allen gegenüber persönlich thun zu können —
hiedurch unser» aufrichtigsten Dank aus.

Prinz Karl von Baden.

Badische Chronik.

Karlsruhe , 17 . Febr. Die „Frankfurter Zeitung " ent¬
hält in Nr. 47 Abendblatt eine Nachricht von hier, die, von

dem Abschiedsgesuch eines höheren Offiziers ausgehend. Er-
läuterungrn und Darstellungen gibt , welche in allen ihren
Theilen unwahr, aus der Luft gegriffen und wie es scheint
lediglich zum Zweck der Verdächtigung und Verleumdung
erfunden find . DaS einzig Wahre in jener Nachricht ist,
daß der darin erwähnte Offizier die Genehmigung seines
Abschiedsgesuches erhielt . Dieses Gesuch war aber aus
schlechthin freier Entschließung wegm eingetretener Invalidi¬
tät eingereicht . Von keiner Seite ist irgend eine Einwir¬
kung auf diesen Entschluß erfolgt und liegt überhaupt nicht
der mindeste Grund vor , auf den die erwähnten Verleum¬
dungen zurückzuführen sind .

* Karlsruhe , 17. Febr . Der Grvßh . Geaeraldirektion der

Eisenbahnen wird aus Mannheim von heute Bormittag S Uhr
gemeldet: Die Rhein . Borland - Bahn ist ganz unter Wasser
und kann nicht befahren werden. Die Züge nach und von dem Zea -
tral -Güterbahnhof werden über die Neckarhafen-Baho geleitet.

Karlsruhe , 17. Febr . Gestern wurden 5 Joche der Rhein -
brücke bei Freistelt durch Hochwasser abgetrieben , aber bald gelandet.
Der Rest dieser Brücke, sowie die Brücken bei Greffern und Plitters¬
dorf mußten abgeführt werden. Der Rhein stund 39 Ltm . unter dem

Hochwasser von 1876.
ch Karlsruhe , 16. Febr . Für die im Laufe deS Sommer - be¬

vorstehenden Psarrsynoden werden in jeder einzelnen Diözese
von den Dekanaten bestimmte Fragen aufgestellt und 3 - 4 derselben
von dem ev . Oberkirchenrath genehmigt. Jeder Geistliche hm sich dann
eine derselben zur schriftlichen Bearbeitung auSzuwählen und auf der

Shnode selbst werden dann diese Arbeiten eingehend erörtert . Für
die Stadtdiözese Karlsruhe sind folgende drei Fragen genehmigt : 1)
DaS Berhältniß von Geschichte und Mythus in den drei synoptischen
Evangelien . 2) Die Lehre von der Höllenfahrt Jesu nach ihrer Ent¬

stehung und Entwicklung , ihrer biblischen Begründung und ihrem
idealen Gehalt . 3) Ueber den materiellen Inhalt , die systematische An¬

ordnung und die katechetische oder thetische DarstellungSform eine»

Katechismus, Lehr - «der SpruchbucheS für die Volksschule.

q Lörrach , 16. Febr . Während, wie ich Ihnen geschriebenhabe,
im Lörracher Bann die Wiese ihren alten Laus wieder gefunden
hat, ist dies bei Haage » leider nicht der Fall und ist die dortige
Verwüstung wahrhaft schrecklich . Unsere Wiese ist dort so breit jetzt
wie der Rhein in Basel und hat d,S Wuhr , nachdem fie dasselbe
schwer geschädigt hatte, «erlaffen , um sich mit aller Gewalt gegen das
linke User zu wälzen , aus welchem der Eisenbahn -Damm erstellt ist .

Derselbe wurde weggeriffen und ist auf 50 Met . Länge total verschwun¬
den und liegt in dem jetzt von dem Fluß gewalsam geschaffenen Bett .

Hier ist vorerst nicht - zu machen und werden sicherlich Wochen ver¬

gehen , bis man diese Strecke wieder befahren kann. Wenn e»

möglich wird , die Beschädigungen deS Bahndammes oberhalb Steinen
bald zu repariren , so könnten, da die Züge von unten und oben bi»

zu dem genannten Dammbinch bei Haagen gelangen würden , die

Reiseuden die unterbrochene Strecke auf einem Pfad auf den Matle »

gehen un » dann mit der Eisenbahn weiter reisen. Der Güterverkehr
geht nur bis Haagen. Wer von hier nach Schopfheim per Wagen
fahren will , muß über Thnmringen , Haagen , Hauingen , Steinen

fahren , weil die Landstraße über Brombach unterbrochen ist. Leider
muß man sich auf neneS Regenwetter gefaßt machen , da eine u -ige-

wöhulich warwe Temperatur herrscht und da- Barometer stark ge¬
fallen ist.

Vermischte Nachrichte».
— (Hochwassergefahr .) Ans Prag wird ein bedenkliches

Steigen der Elbe, der Moldau und ihrer Nebenflüsse gemeldet. Die
Elbe stcht bei Leitmeritz 300 Lentimeter über Null ; die Moldau bei

Prag 158 Lentimeter über Null . ES droht daher auch dort eine

Ueberschwemmnngsgefahr. Die Beraun und die Liiava sind über ihre
Ufer ausgetreten ; ein Theil von Mokroprc und Dobrschichowitz ist

überschwemmt. Ebenso wird ans Wien ein Sleigen der Donau

stgnalifirt .
— St . Petersburg , 13 . Febr . Heute haben wir 18 Grad

Kälte .

Nachschrift .
-j- Altana , 16. Febr . (Reichstags -Wahl .) Das schließ-

liche Wahlresultat ergibt für Karsten 13,093 , für Hartmann
13,157 Stimmen , zersplittert waren 120 Stimmen. Eine
engere Wahl ist unzweifelhaft.

f Stuttgart, 17. Febr. Die Linke in der Abgeordneten¬
kammer beabsichtigt die Einbringung eines Antrags, daß die
Regierung auf den Sitz des Reichsgerichts in Leipzig hin-
wirke. — Ein späteres Telegramm besagt jedoch : nach ein.
gehender Berathung verzichtet die Linke aus die Einbringung
des vorstehenden Antrags .

-j- Wien , 16 . Febr . Die „ Presse" meldet : Sämmtliche
Differenzen in der Bankfrage, , mit Ausnahme der Zusammen¬
setzung des Generalrathes , also die Kompetenz der Direk¬
tionen, die fixe Dotation für Ungarn , die Amortisation der
Schuld von 80 Millionen des Staates an die Bank sind
beglichen. Da nur noch die « ehr streng politische Frage
der obligatorischen Vertretung Ungarns im Generalrathe
streitig ist , werden die Vertreter der Nationalbank an den
weiteren Verhandlungen der Regierung nicht theilnrhmen.

-s Wien , 17. Febr. Der Dichter Mosenthal ist ge¬
storben.

f Rom , 17 . Febr. Die „Jtalie" meldet : Midhat Pascha
erhielt in Neapel eine wichtige Mittheilung des Sultans ;
es scheint, daß Midhat in Folge englischer Rathschläge nach
Konstantinopel zuriickberufen werden soll. Man wisse »och
nicht, ob ihn der Sultan in seine frühere hervorragende
Stellung einsetzen oder blos . dessen Rathschläge hören wolle.

-s London, 16 . Febr. Im Unterhause antwortete der
Staatssekretär des Krieges , Hardy, auf Gladstone's An-
frage : Die Regierung erachtet sich nicht von den Verpflich¬
tungen der Verträge von 1856 und 1871 frei . Wenn die
Türkei durch Verträge Europa gegenüber gebunden sein soll,
so müsse er offen und laut peremptorisch erklären, daß das
übrige Europa ebenfalls durch dieselben der Türkei gegen-
über gebunden sein muß. England beabsichtige verläufig we¬

der materielle Zwangsmaßregeln gegen die Türkei auszu -
üben, noch das Schwert für die Türkei zu ziehen. Auf eine
Anfrage Simons erklärte der Parlaments -Unterstaatssekretär
Bourke : Die Türkei schlug als Basis für den Frieden
mit Serbien die Gleichstellung der Armenier und Juden mit
den Serben vor . Die serbische Regierung antwortete aus¬
weichend . Der englische Konsul sei angewiesen , das Ein¬
vernehmen Serbiens mit der Pforte herbeizuführen . England
wünsche Gerechtigkeit für die Juden Serbiens und Rumä¬
niens und werde seine Ansichten bei der serbischen Regierung
nachdrücklich vertreten . Bourke erklärte ferner auf die An¬
frage Dilke'S , die Regierung beabsichtige, die russische Rund¬
note zu beantworten, doch hänge der Zeitpunkt noch von
Umständen ab. Einmal fand ein Ministerwechsel in Kon¬
stantinopel statt , zweitens seien die FriedenSverhandlungm
zwischen der Pforte und Serbien und Montenegro im Gange ,
endlich sei eS wünschenswrrth bei dieser Angelegenheit von
europäischer Bedeutung , daß England die Ansichten anderer
Mächte kennen lerne, bevor es seine eigenen ausdrücke .

-s- Loudo« , 16. Febr. Im Unterhaus betonte Northcote
am Schluß der gestrigen Sitzung die Bedeutung des gegen¬
wärtigen kritischen Moments , wo die Blicke Europas auf
das Unterhaus gerichtet seien, während die Frage : ob Krieg
oder Frieden, in der Wagschale schwebe , und wünscht eine
gewissenhafte Untersuchung der Regierungspolitik. Sollte
die heutige Debatte die Vorläuferin eines großen Angriffe-
gegen die Regierung sein, so verspricht letztere der Opposition
keine Schwierigkeiten zn bereiten , um die Diskussion zum
Ziel zu führen . Hartington verlangt die Vertagung der
Debatte . Die Debatte wurde auf Freitag vertagt.

-j- Washington , 17 . Febr. Die Fünfzehner-Kommission
beschloß mit 8 gegen 7 Stimmen , die Wahlstimmen Loui¬
sianas seien als für HayeS abgegeben anzusehen .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 17. Febr ., die übrigen vom 16 . Febr .)

Slaatspaptere .

Preußen 4' /, "/,Oblig . Thlr . 104
Baden 5- /» „ st. 104°/,

.. „ Thlr . 102-1,

. 4°/« ., fl. 96' /,
„ 4»/„ ., M . 96' /,
„ 3' /r °/„ „ v. 184Lfl . 94 '/,

Bayern 4 ' /r»/ „ Obligat , fl . 101-/,
., 4 °/ » - ft- -
., 4 ') ,. „ M. 94' /.

Württemberg 5"/vObligat. fl . 104' /,
4' / - -̂ .. fl . 102

. 4"/o „ fl . - 5
Nassau 4 "/o Obligationen fl . 96
Gr . Hessen 4 °/, Obligat , fl. 96' /,
Heflerr . 5°/o Silöerrent «

Zins 4 -/, »'« 55' /,

Heflerr . 5"/ „ Mapierrent «
Zins 4 </, °/v 51

Luxem - 4 "/<,Obl. i .Fr .ä28kr . 94 ' /,
bürg 4°/„ „ i .Thl .»105kr. 94 ' /,

Rußland 50/ g Oblig . v . 1870
^ L 12. 88

„ b«/„ do.
'

von 1871 82 «/,
Schweden 4' /, "/,, do. i . Thlr . 97 ' /,
Schweiz4' /, "/oBernSttsobl . 99 ' /,
W. -Kmerika « "/ „ Monds

1885r V0N18SS 101 ' /,
„ 5°/o dto . 1904r

( ' »/»,r v. 1864) 104 »/,
3«/ , Spanische 11 ' /«
Bolle sranzös . Rente 106

Aktien » nd Prioritäten .

Meichsvank 156' /,
Badische Bank 105' /,
Deutsche Fereinsvank 68»/,
Darmftädter Bank 100 '/,
Heflerr . Aationakvank 686
Heflerr . Kredit -Aktie « 120- / ,
Mkeinische Kreditöank 85' /,
Deutsche Effektenöank 104' /,
4 ' /,o/opsälz .Maxbahn500fi . 115' /,
4"/j.He, >. Ludwigsbahn250fl. 96
K«/„ äst. Krz . Staats »«?« 196' /,

„ Süd - Lombarden 64
s »/o » Wordmest5 . -A. S3' i,
5°/,Rud .-Eisnb. 2 .Em.200fl. 8?
5»/o Böhm . Westb .-A . 200 fl. izg
S "/„ Kra « z-Ioscf - Hise»». 96 ' /,
Galizier 173' /,
b»/vMähr.Grenzb ..Ps .>.S . 51»/
5ojvBöhm.Westb .' Pr .l.Silb . —
5"/,Mi !ab .B .-Pr .i .S . I .Em . 75
5°/« dto . „ 2.EM. 74 »/,
5" /g dto.steuersr. 1873 „ 642/,
5«/o do. (Neumarkt-Ried) ßg- /,

5"/«Dvnau -Dran 48 ' /,
5 °/« Kranz - Josef -Mrior . 73 -/,
5°/o Kronrr . Rudels -Prior .

von M -7/68 61 -/g
50/oKronvr Nud . Prv . 1869 89' /,
5 °/M .Hlrdwestö . -M.i .S . —
5°/« ., ., 1- it . v - 58 ' /.
5"/ „ Vorarlberger 58 ' /,
5"/uUngar.Ostb ..Prior .i.S . 49 ' /,
5' /«Ungar.Nordostb.Prior . 51 '/,
5' /oUngar.Galiz. 52 ' /,
5»/oUngar . Eis .-Anl . 67 -/«
5"/,östr.Süd -Lomb .Pr . i.Fr . 77 ' /,
3"/ , östr. Süd -Lomb .-Pr . 48 ' /,
5"suöfterr.Staatsb .-Pr . A4
3<7,österr .St °atSb.-Pr . 64 '/,
3°/oLivorn .Pr ., ine . 0, v » »> 42 >/,
5»/„ Rheinische Hypotheken-

bank-Psandbriefe Thlr . 101 ' /,
»V/o 96 ' /.
6°/o Pacific Central 9910
K' /g Südl . Pac . Missouri 841 /,

Anle - enskoose und Wrimienanleihe .

3 ' /r °/»Preuß .Präm . lOOTHI. —
Cöln -Minbener 100-Thaler -

Loose 109' /g
Bayr . 4"/o Prämien -Anl. 124' /,
Badische 4' /^ dto. —

„ 35 -fl.- L°° se 113.
Braunschw . 20-Thlr .»Loose 84.40
Großh . Hessische 25-fl.- Loose —
AnSback Gunzenhaus. Loose 25.—

Oestr.4°/g250fl .Loosev .1854 92 ' /,
„ 5«/o500fl.- „ V.1860 97 ' /,
„ lOO-fl .-Lvose v. 1864 259 .—

Ungar. StaarStoose 100 fl. IA7 .—
Raab -Grazer lOOTHlr .Loose 67 ' /,
Schwedische lO- Thlr . -Loose 45 80
Finnländer lÜ- Lhlr .-Loose 38 .20
Meininger 7 -fl. -Loose 19.70
3°/gOldenburger40-Thlr ..L. 115

Wechselkurse , Kokd «nd Kilver .

London 1« Wfd . St . 2°/, 201.60
Maris 10 » Krcs . 3»/ , 81 .40
Wien 1« v st. Skr .W. 4 ' /, »/, 164.85
DiSconto . . l .S . 4 ' /,
Holland . 10-fl.- St . Mk . 16.65

Tender
Berliner Börse . 17. Febr . Kred

Lombarden 129. — , DiSc. Lowmc
Tendenz : fest .

Wiener Börse . 17. Febr . Kre>
StaatSbahn — , Anglobank75. -
9 .91 ' /, . Tendenz : fest.

Wem -Lork , 17. Febr. Gold

LLF '- Weiler « Kandeksnachrie

Berantwortliä
Heinrich Gol

Ducaten . . . Mk. 9.60 — 65
20-Arancs -St . „ 16 .28 - 30
Engl . Sovereigns „ 20 .37 —42
Rassische Imperial „ 16.75 —80
Dollars in Gold „ 4 .16 19

lj : fest.
itaklieu 242 .—, Staatsbahn 395 .—.
ndit 106.90 , ReichSbank 157 .20 .

»itaktien 147.10, Lombarden 78L0 ,
Unionbank —. , NapoleonSd 'or

(Schlußkur, ) 105»/, .
sten in der Beilage Seit « II .

er Redakteur:
in Karlsruhe.

Großherzogl . Hoftheater .
Sonntag , 18 . Febr . 3. Vorstellung außer Abonne¬

ment . Die Hochzeit des Figaro , Oper in 2 Akten , von
Mozart. „Susanne " — Frl. Biauchi . Anfang ' /z7 Uhr.

Dienstag , 20. Febr. 1 . Quartal. 27. Abonnements»»»
stellung. Der Damenkrieg, Lustspiel in 3 Akten, von Scribe
und Legouvs, übersetzt von H. Laube. Anfang */,7 Uhr.



Todesanzeige.
L. 387 . Heidelberg .' Schmerzerfüllt widme it >

Freunden und Bekannten
die Trauernachricht, daß

' Mein innigst geliebter
Vater,

vr . Karl Alexander Frei¬
herr v. Reichlrrr-Meldegg,

Großh. Lad. Hofrath u. ö. o.
Professor -er Philosophie an
-er Universität Hei-rlberg,

Donnerstag den 15. Februar ver
schied.

Die Leichenfeier findet Sonntag
den 18. d. M. , Nachmittags 3 Uhr,in der Provivenzkirche statt.

Heidelberg , 16 . Februar 1877 .
vr . Kuno Freiherr v. Reich-

lin - Meldegg .
Todesanzciqe.
L.386 . Müll he im im

Breisgau . Bekannten .
Freunden und Verwandten
theilen wir schmerzerfüllt

lmit, daß unser lieber , guter
Gatte , Vater , Schwager,

Schwiegervater und Großvater
Herr Engler am Stalden

heute Nacht nach « rzem Leiden im
Alter von 73 Jahren und 6 Mo¬
naten sanft in dem Herrn entschla¬
fen ist.

Wir bitten um stille Theilnahme.
Müllheim im Breisgau , den

16 . Februar 1877.
Im Namen der Familie :

Ernst Engler ,
Hauptmann und Kogipagnie -Chef

im Badischen Fuß -Artillerie
Bataillon Nr . 14.

L.S77. Lahr .
kvoül'MLt !vN8 - 8MlW.
neun Nummern , nebst 2 Serien ü 24 Ex
mit sch,n eingedruckten verschiedenen Denk
sprüchen find »orräthig und empfehle ich
solche den HH. Geistlichen z» billigen
Preisen .

Probe - Ex . und Preislisten stehen zu
Diensten .

Lith . Anstalt » . Brnchdruckerei in Lohr,
auch z» beziehen durch Th . Ulriki und
Miller L Grarfs in Karl - rnhe .

L.S81 . Karlsruhe . Da » für 1877
»ea erschienene

Samen preisverzeichniß
de» Uuterjeichueteu steht aas briefliche - Ver -
laugen portofrei zu Jedermann » Diensten.

Karlsruhe , den 17 . Februar 1877 .
V . LallUeolvr ,

Samenhandlung .

Ladenmädchen
L.376 . 1. Für ein Mädchen von 15 Iah

ren sucht man in einer Stadt eine Stelle
als Ladenmädchen. Dasselbe ist in jeder
Beziehung tüchtig, hat Gewandtheit tm Ber -
kauf und kann der Eintritt scgleich oder auf
Ostern erfolgen.

ES wird nicht aus Salair , « ohl aber ans
richtige Behandlung und Gelegenheit zur
weiteren Ausbildung gesehen .

Offerten erbitte wir I, 8 postlagernd
Enbighei « (Baden ) _

Stelle - Gesuch.
L.375 . 1. Ein junge» gebildete » Mäd¬

chen , geprüft « Kindergärtnerin , mit den
besten Zeugnissen versehen , sucht zum
1. April oder später eine ähnliche Stellung

Zu erfragen in der Expedition dieses Bl

68 AiislMii 'L '
bedarf wohl keiner weiteren Empfeh¬
lung , diese Thatsache ist ja der beste
Beweis für sein« Güte . Für Kranke,
welche sich nur eine» gewährten Heil
verfahren » zur Wiedererlangung ihrer
Gesundheit bedienen sollten, ist ein solche»
Werk von doppelte « Werth und eine
Garantie dafür , daß e» sich nicht darum
handelt , an ihren Körpern mit neuen
Arzneien herumzuexperimentiren , wie
die» noch sehr häufig geschieht . — Bon
dem berühmten , 500 Seiten starken
Buche : „vr . Airv ' S Natnrheilmethode *
ist bereit» die 68 . Auflage erschienen.
Tnnseode und aber Tausende ver
banken der in dem Buche besprochenen
Heilmethode ihre Gesundheit , wie die
zahlreichen, darin abgedrnckten Atteste
beweisen. Versäume e» daher Niemand ,
sich die« vorzügliche populär -mrdizt -
utsche , 1 Mart kostende Werk baldigst
in der nächsten Buchhandlung zu kaufen
oder «ach gegen Einsendung von 10
Briefmarken ä 10 Psg . direct von Rich¬
ter» Verlags -Anstalt in Leipzig kommen
za lasse» , welch ' letztere auf Verlange «
vorher einen 100 Seilen starken Aus¬
zug darau » gratis uab franko zur Prü -
snng versendet. GL4S .7.

382 . Karlsruhe .
-in Spezereigeschäft
ait Wvhnuug ver 23 . Juli oder Oktober
urmiethen . Nähere » Sophienstraße 27.

L136 . 8 . Ja unser« Berlage ist so eben erschienen und durch jedeBuchhandlung za beziehen :
Vas 09

Radische Mafterrechl, U
enthaltend

das Gesetz vom 85. August 1876 , über die Benützung
uad Instandhaltung der Gewässer,

nebst
den Vollzugsverordnungenund den sonstigen wasserrechtlichen

Bestimmungen ,
mit

systematischer Darstellung und Erläuterungen
bearbeitet oon

Vr . K. Schenkel,
Ministerialrath .

Preis 3 50 drosch . 4 gebunden .
Karlsruhe, 1 . Februar 1877 .

L?. 4» ^ « ,«rs sche Hofbuchhandlung.
'irr-

L .341. 2 . Nr . 162«. Karl - rnhe .

Allgemeine Versorgurms - Anstatt
im Kroßherzogthum Mden.

Sparkasse .
Die bebns » de» Abschlüsse» vorgelegten Sparbüchlein wclken gegen Rückgabe de»

ausgestellten Scheine» wieder bei unserer Havptk . sse in Empfang genommen werde«.
Karlsruhe , im Februar 1877.

Ver V « rbVitItuiiK8rstI » .

I/ .330. 2. Larlsrnüe .
kvM lle« 6r«88kerr«Al. Hol-Ikkriter»

Moutox Ssu IS . I 'skrunr 1877

OONOLLI
ä68 kiktM8ten

unter KeMIiZer NitvirkunZ der Orossder ^vFl . Hok - Oxerv -
säuZeriu Fräulein Eott . Sodrourtn , des Herrn Xawmer -
virtuosen vssobrs und des Herrn Lammermusikus I -inclnsr .

- TIl » i

Llllsts : 1. klutn (uummerirt ) L 2 50 ^ , 2. kl . tr (niebt nuw -
worirt ) 1 - iL 50 H sinä rn kadsn bei Herrn , Llnsikalien -

üanälnng , nnä »in Ooncertadenä »n äer Lasse .
UGMmAi

LnsTLTuk Heidelberg.
Unser Töchter Jnstitut nebst Lchreriuncn -Semtnar beginnt am S. April

d. I . einen neuen Kursus . Die Anstalt verfügt über reiche Lehrkräfte und bietet in
erziehlicher Hinficht einen angenehmen Familienkreis , in welchem man Elternkelle
Möglichst zu ersetzen sucht . Ein anikührlicher Prospekt «» besagt da» Nähere. L.337 .2.«.

Generalversammlung
d -- allgemkiiik« dtlltschtll .Iagdschlltziiklkius

am L6 . Februar 1877, 10 '/ , Uhr Bormittags
kvtvl „^ vrGIl utseilk!' Hol"

, Mohreustr. 20 in ktzl' lj»
Versammlungen der Laudesvorstände am 24. u. 25 daselbst.

Tages-Or - nungr
Protokoll d . d. Dresden 15 . März 1876,
Vorschläge zu Veränderungen i . d . Jagdgesetzgebung ,
Umarbeitung deS Statuts ,
Ertheilung der Decharge für die Rechnungen ,
Bestimmung des Orts der Versammlung 1878.

Reue Mitglieder werden im Norddeutschen Hof am 25 . auf-
genommen .

Direkte Deutsche Postdampffchifffahrt
von

kkkMM
uaoli !

8 nach lNeHvz'vi 'It r
-- jede » So » » abr » d.
Z l . L- j.5VV^ H .Eaj .3VV^ L
N Zwischendeck 12V ^ 4

noch Mlvaw - Owl « » » , r S
14 . März . --

Lajüte 630 ^
Zwischendeck 15V -Kl K

nach N » I2ki » « w« r
21 .Fedr . 14 .Mrz . 28 .März

Tajüte » vv -Kl
^ ^ . Zwischendeck 12V -Kl ^« Nähere Auskunft erlheilt die G« »
^ in Breme « , sowie deren alleiniger Ge >era !«« ge » t für Baden
t , Julius « <>l «» lÄ8 «; >» n,lt ln Mannheim (Ludwigshafen a . Rh .)
» und dkffen Agenten o»

It Vcliwaitt G 8skn in dinrlnrwkiv .
LIrnetiknek , «S» i» vlniinlieti « I 997 . 3.

Die Nllhtvaschru" N-FaLril vorm. Z -ristcr L FoKüISNU , Aktie«-
Gcscvschafr is Derlk» , die weitaus größte Fabrik Europa

'» , sabrizikt in
grcßiu Quant täten und in » olllommenpcr Herstellung

Greifer- sMeeler L Vilsvn)
s8i «8ei -) MjKmrrMnen

urd bietet bei ihren bekannt solide» Preisen Witderverkäufero Gelegenheit zu
lohnendem Vertrieb .

Anfragen beliebe man an die Geuerol-Agentur obiger Gesellschaft ,I . Apl , Frankfurt a . M . zu richten. (6 .6492 ) L307 . 2.

LklleLkSIL
(kallsuodt) n. »Ile Xeresokrankkeiten« eilt drieklieü äer LpevialuratBr . Nllläael » , vresäeo (Lenst »äts .öereit « über GGAG bekanäelt L75.3.

Lelnster
I . OP ' ovUriVoLLL

-48 b Gesueht
eine perfekte Kochin

ans'» Ziel in ein HerrschastShauS in Basel
gegen entsprechende« Loh^.

Gut « Zeuguisi« hinstchilich Leistungen, Lharakter und Gesundheit nothwendig .
Gefl. sranc» Offerten unter Eh ftce V befördert die Snnoncen -

Sxpedition von «1 in s « w« r

ron 8. SrräsmLllv in llwmsricd ,
nezeo seiner 6üte uoä >7irlcs»m-
keit allseitig ron äen bersten em¬
pfohlen , ist stets vorrätkig in Ori-
ginalüaschsn ä 1 . —.
Derselbe eisenhaltig ä --<H 1 . 40
in Zllao-krrmü « de ! t ?a »»lk

Alkazaioovder
I« 769.10.

Eine gangbare Färbe
? bi

' " ^ .raßdnrg i . Els . ist softrt zu
verkaufen. Nähere» sub 8 . ^ S .

bei Herren G »
t« o- in L.18S. 5.

Etliche Säger ,
grübt ans Gatter - oder Kre»- . Sägen ,
findensArbeit in Gengeubach (Kinzig
lhol) bet h'

. 110 .5.
L 291 3.

Ot»rgerli«tze AteaztSpftege
vermögr »«adso»drr »»ge».

M .73 . Nr . 1350 Karl - rnhe . Die
Ehesran de » Schuhmacher » Andreas
Bauer , Maria , geborene Widmann ,von Heidelsheim hat gegen ihren Ehemann
eine Klage auf BermögenSabsondernng er-
hoben. Hievon werden die Gläubiger mit
dem Lnfügen in Kenntniß gesetzt , daß die
Tagfahrt zur Verhandlung aus

Dienstag den 20. März d. I . ,
Morgen » 8s , Uhr ,

anberaumt ist .
Karlsruhe , den 17. Februar 1877.

Großh . Kreis- und Hosgericht.
Livillammer 1.
Wieland ».

Dr . Ottendörfer .
Berm. Bekanntmachungen .

LZ8S . Karlsruhe .

Großh. Bad Staats-
Eisenbahnen.

Zu dem im Westdeutschen Verband be-
stehenden Raum - und GewichiStaris vom
1. September 1872 ist der 59 . Nachtrag
aargegeben worden

Inhaltlich desselben treten mit Wirkung
vom 20 d. M . ab für die Artikel E «au»
aller Art , leere gebrauchte Petroleum -
faffer , sowie Phosphate äs edaox (ent-
leimte Knochen oder phoSphorsanrer Kalk)
die in dem Nachtrag speziell bezeichnet ««
Frochteimäßigoug -n ei«.

Exemplare de» Nachtrag» stab bei den
Güterexpediliouen am Sitze der Lahnämter
erhältlich.

Karlsruhe , den 16. Februar 1877.
General -Direttivn .

L.388 Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Für den direktenPersonen - und Vepäck -
verkehr m»serer Stationen Karlsruhe , Ba¬
den , Freiburg und Basel mit Wiesbaden
und Ew » gelangen am 1 . April d . I . er¬
höhte Texen zur Einführung . Nähere
Auskunft ertheilen die genannten Sta¬
tionen.

Karlsruhe , den 16 . Februar 1877.
General -Direktion.

L.390 . Karlsruhe .

Großh. Bad Staats-
Eiscilbahne».

Iw direkten Personen - und Gepäckver¬
kehr der Badischen Bahn nnt der Schweize¬
rischen Lenrraldähn , der Jvra -Bern - Baha
und den Westichweizerischen Bahnen treten
mit dem 1. März d. I . Aendcrongrn tu den
Tarisbestiuiwuugen ein , welche namentlich
die GiltigkeitSdauer der Billete und die Be¬
förderung von Kindern betreffen . Nähere
AaSkunst ist bei den betr. Stationen er¬
hältlich.

Karlsruhe , den 16 Februar 1877.
General - Direktion .

LL94. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Im direktenGüterverkehr zwischen Bade»
und Württemberg werde» LiStraakporte in
gedeckten Sagen za den Taxen de» Spezial -
tariss III . befördert.

Karlsruhe , den 16 Febru « 1877.
General Direktion .

L.393. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Am 20. d. Mt », wird für den Transportvon xohen Steinen iw inneren Verkehr der
Badischen Eisenbahnen ein AuSnahmetorif
« it ermäßigten Frachtsätzenin» Leben »reira .

Derselbe ist bei unseren Stationen er¬
hältlich.

Karlrrnhe , den 17 Februar 1877 .
General - Direktiau .

L.356. 1. Nr . 210. « vnnd . rf .

Holzversteigerung.
An» den Domänenwaldungen de» Forst¬

bezirk- Bouvdnf werden versteigert am
Montag den 26. Februar d. I . ,« vrmittag » 10 Uhr .im Gasthaus zu RothhaaS m .b

zwar an» den Distrikten BlumooS , Hoh-
ftoufen , Mannhirzle und Lanzenfur » :

1851 tonnene Baustimme , 1061 tannene
Säg - und Lattenklötze , 280 Ster tannene »
Lattenholz , 58 Ster taaneueS Scheit - und
87 Ster tannene » Prügelholz .

Waldhüter Stritt in Grasenhause»
wird ta » Holz auf Verlangen «orzeigen.

Boundors , den 14 . Februar 1877 .
Großh . bad. vezirkSfarpei .

Ganter .
L.378. Nr . 89. « e r u « b , ch.

Holzversteigerung und
Steiulieferung.

Au» den dieffritigen Domäaenwaldungen
versteigern wir

Mvntag den IS. d . M - ,
MvrgenSSUHr , im RathhauA

in Rvthensel »
1. » it Bewilligung einer unverzins¬

lichen vorgfrist bi » 1 Ott . l. I . , im
Diftr . 1 Eichelberg . Nbth. 5. 7. 8. 9 :

I Fvrlenabschaitt , 69 Ster buche -
ne», 1 Ster eichene », 16 Ster birke¬
ne» Scheit - , 174 Ster buchene »,3 Ster eichene- . 73 Ster birkene»
und 152 Ster gemischte » Prügrlholz x3475 buchene , birkene uad gemischte
Oberholz- , sowie 5375 gemi chte
Durchforstungswellen ;

iw Distc . 11 Malberg , Abth. 12 und 19 :
1 Rolhbncheo- v. 1 Farlenabschnitt ,25 buchene , 10 eichene Wagnrrßa »-

gen , 18 Buchcuabschattte, zu Schleif -
trögen geeignet , 3 Ster Schleiftröge ,115 Ster buchene» Scheit- , 120 Ster
buchene » Prügel - »nd 28 Ster buche¬
ne- Stockholz, sowie 2550 Oberholz-
wrllen ;

im Distr 111 Vruberg , Abth. 1 :
4800 buchene Durchforstung »-

wellen.
2 . Die Lieferung von 100 Lbm . Sand¬

steinschotter ans den Abfohrweg au»
dem s. g . FestungSsteinbrut -

Die Waldhüter Greif in Rothenfel»^
Klever u . Wick io Michelbach zeigen auf
Verlangen da » Holz vor.

Gernsbach , de» 13. Februar 1877.
Großh . Bezirk» >vrstei RothenfelS.

Fürsteuwerth .
L.385 . Forchheiw .

Holzversteigerung
Jm Gemeindewald Forchheiw werden am

Freitag den 23 . l. MtS . 25 Stämme
Eichen, 39 Stämme svrlen Vau - und Nutz¬
holz, 7 Ster buchener Prügelholz und 2050
Stück theil» buchene , theil» forleuc Wellen
öffentlich versteigert.

Der Anfang ist Morgens 9 Uhr im Holz-
schlage beim srüheru Artillerielager - Pl ^
waldeinwärt », an der Bulacher Grenze .

Fvrchheim, Len 16 . Februar 1877.
Drr Gemeinderath.

St .- B . d . Bürgermeisters :
Heil .

vät . Hirsch .
?L70 . S . Mannheim ,

tisch und praktisch gebildeten
Ärckiteklen

aas wein hiesige« Bureau :
und zwei tüchtige Bautrchlliker al»

Bauführer
für aaSwänS sucht,

Mannheim , im Februar 1877.
O tinrl - lllnder ,

(06537 ) Architekt .

<Mit einer Beilage )

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbnchdruckerei .
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